und Repräſentanten ꝛc. angeſchloſſen. 


Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Nr. 80. 


Donnerſtag den 9. Auguſt 


. Bekannt m a ch un g. h 
i Wegen Umpflaſterung der Breiten⸗Straße in der Neuſtadt kann der Brettermarkt durch längere Zeit daſelbſt nicht abgehalten werden. Es iſt 
daher die Einrichtung getroffen worden, daß wenn der Ausladeplatz an der Ziegelbaſtion mit dergleichen Wagen befegt ſſt, die übrigen über Hunds⸗ 
feld oder Schwoitſch kommenden Wagen ſchon in der Vorſtadt nach dem Platze vor der goldenen Sonne vor dem Oderthore gewieſen und dort aufge⸗ 


ſtellt werden. Dagegen fahren ohne Ausnahme auf dieſen Platz alle die Wagen nuf, welche über Trebnitz kommen. 


Daß ſonach für die Dauer jener 


Straßenpflaſterung der Brettermarkt in gedachter Art getheilt ſein wird, wird dem dabei intereſſirten Publikum hierdurch bekannt gemacht. 


Breslau, den 7. Auguſt 1888. 


Königlicher Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath und Polizel⸗Präſident 


Inland. g 

Warmbeunn, 4. August. (Privatmitth.) Zur Vorfeier dis Ge⸗ 
buttstages unſeres allverehrten Königs gab der Grundbeſitzer des Ortes, 
der Erblandhofmeiſter und freie Standes herr Graf Schaffgotſch, ein 
glänzendes Diner auf ſeinem Schloſſe, während Abends in dem gräflichen 
Theater die Fallerſche Schauſpielergeſellſchaft ein Fiſtſpiel: „die Volks⸗ 
ſtimme“ aufführte. — Der Morgen des 8. Auguſts ſelbſt wurde der 
Andacht geweiht, indem zuerſt in der katholiſchen, dann in der evangelt⸗ 
ſchen Kirche ein feierlicher Gottesdienſt ftattfand, um 1 Uhr vereinigte 
man ſich im Gaſthofe zum ſchwatzen Adler und in der Gallerie zu fröh⸗ 
lichen Feſtmahlen, in letzterer fpeiften an 170 Perſonen. Die mit innig⸗ 
ſter Tbeilnahme an des Feſtes hoher Bedeutung ausgesprochenen Wünſche 
und Gefinnungen eines hochverehrten Badegaſtes, nämlich des Herrn Ge⸗ 
nerals Grafen v. Zieten Excellenz, wurden mit allgemeiner Begeiſterung 


aufgenommen. — Das buntefte Leben zeigte ſich Abends in den Straßen 


des Ortes und auf den Promenaden; auch die Landleute waren in großer 
Anzahl von ihren Gebirgsdörfern herabgeſtlegen, hoffend, daß auf das un⸗ 
günſtige Wetter des Tages ein ſchöner Abend folgen und ihnen die felten 
gebotene Unterhaltung einer Illumination gewähren würde. Sie hatten 
ſich nicht getäuſcht. Durch den Guts herrn war nämlich eine ſinnvolle Er⸗ 
leuchtung des Schloſſes, der Gallerle und der Spaziergänge angeordnet 
worden. Eine zahlreiche Geſellſchaft, theils aus Badegäſten, theils aus 
durchreiſenden Fremden gebildet, vereinigte ſich in der Gallerie zu einem 
Balle. h 
Rechen bach, 4. Auguſt. Das Giburtsfeſt unſers theuern Könige 
wurde vorgeſtern in der bieſigen Loge, und geſtern öffentlich feierlich began⸗ 
gen. um 7 Uhe war Gottesdienſt in der kathol. Pfarrkirche. Gegen 9 
Uhr hielt das Bürger⸗Corps mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiele 
feinen Auszug zum Königſchleßen. Die Hirren Offiziere trugen zum erſten 
Male goldene Schärpen auf ihrer ſtattlichen Uniform. Dem feſtlichen Zuge 
hatten ſich der Maglftrat, die Herren Stadtverordneten, Schützen⸗Aelteſten 
Einen rührenden Eindruck machte 
es, den alten Veteran Wilhelm (ſ. Nr. 175 d. Bresl. Ztg.), angethan 
mit einer neuen ihm geschenkten Uniform des ehemaligen Regiments Tauen⸗ 
zien, und geführt von dem Königl. Major a. D. Herrn v. Wierzbowsky 
und dem Königl. Premierlitutenant Hen. v. Winning, an dem Aufzuge 
Theil nehmen zu ſehen. — Mittags fand im Saale des Schießhauſes ein 
Feſtmahl ſtatt. Die Anmefenheit des mit geladenen Veteranen Wilhelm 
gab dem Heren Bürgermtiſter Veranlaſſung, einen Toaſt auf das Anden: 
ken an Frledrich den Großen unter lautem Beifall der Anweſenden auszu⸗ 
bringen. Der Kzufmann Herr Göhlig, Ritter des rothen Adletordens Ar 
Klaſfe, machte hierauf bekannt, daß jedesmal am 3. August die Zinſen von 
1000 Thle. an 20 arme Perſonen vertheilt werden ſollen, wozu er das 
Kapital bereits legirt habe. 

Glogau, 4. Auguſt. (Privatmitth.) Zur Feier dis Geburtstages 
Sr. Maj. ſtanden dle beiden Infantzrie⸗Batalllone (von Gten und 7ten 
Reg.), die Artillerie- und Pionier: Abtheilung und die zwei Garniſons⸗ 
Kompagnien um % 10 Uhr auf der Esplanade des Sterns berelt. Nach 
Beendigung der gottes dlenſtlichen Verrichtungen durch den Div, > Prediger 
Hen. Schneider, ward unter dem Donner des Geſchützes „Herr Gott dich 
loben wir“ geſungen und ein dreifaches Hurrah ausgebracht. Darauf de⸗ 
filirten ſämmtliche Truppen im Parademarſch bei dem erſten Kommandan⸗ 
ten und Div. Kommandeur, Herrn General v. Lützow, vorbei. So 
erhebend und rührend nun dieſe ſchöne militairiſche Feier war, welcher 
viele Hunderte vom Civil beiwohnten, ſo lebendig und munter bewegte ſich 
Nachmittags das Volk in den nahen Gärten und Tanzlokalen. N 

Gleiwitz, 4. Auguſt. Das Geburtsfeſt unſers allgeliebten Landes⸗ 
vaters, Sr. M. dis Königs, ward auch hier freudig und herzlich begangen. 
Am frühen Morgen des dritten Auguſts verkündeten die Böller der hieſi⸗ 
gen Schübengeſelſchaft den feſtlichen Tag, und Mittags vom Rathhauſe 
geeignete Muſikſtüͤcke des ſtädtiſchen Muſikchores. Dle hier garnifoniunde 


Heinke. 


1. Eskadron des hochlöbl. Lten Uhlanen⸗Regiments hatte Morgens Parade. 
Nachmittags wurde dle Escadron in der feſtlich geſchmückten Reitbahn, ſo 
wie die Stammmannſchaft des bieſigen hochlöbl. I. Bataillons 22ſten Land⸗ 
wehr⸗Regiments, bewirtbet. Die Honoratioren der Stadt vereinigten ſich 
zu Feſtmahlen in dem Reſſourcen⸗Lokale und im Gaſthauſe auf der Eiſen⸗ 
gleßerel. An dem erſtgenannten Orte brachte Se. Durchlaucht der Prinz 
Adolph zu Hohenlohe-Ingelfingen auf Koſchentin in ſinnigen Wor⸗ 
ten, und auf der Eiſengießerei der verehrungswärolge Herr Oberhütten⸗In⸗ 
ſpektor Schultze den Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtät — und der Herr 
Major Werdermann auf das Wohl Sr. K. Hoheit des Kronprinzen und 
des ganzen Königl. Hauſes aus. — Der allen Prußen feſtliche Tag war 
ſchon früher auch zu einer religlöſen Feierlichkeit beftimmt. Am Vormittage 
fand auf dem Begräbnißplatze der Königl. Eiſengießerei die Einweihung 
des Altares unter der geſchmackooll eingerichteten Halle des Leichenhauſes 
zum Gebrauche der Extqulen ſtatt. — Das Leſchenhaus ward im Jahre 
1832 erbaut, gehört fortan, wie bisher, beiden chriſtlichen Confeſſionen, und 
die heutige Welhe des Altares erfolgte, um ihn zu Begräbnißfelerlichkeiten, 
die fonft in der Stadtpfarrkirche abgehalten wurden, benutzen zu können. 
Poſen, 6. Auguſt. Das ſchönſte Nationalfeſt des Preußenvolks wurd 
am verfloſſenen Freltage bei uns auf eine eben ſo würdige als erhebende 
Weiſe durch die feierliche Grundſteinlegung zu der neuen evange⸗ 
liſchen Petri⸗Kirche begangen.?) — Um 11 Uhr früh fand im Dome, 
unter Ausführung der herrlichſten Muſik, eln feierliche Hochamt ſtatt, wo⸗ 


bei Se. Erzbiſchöfliche Gnaden perſönlich celebrirten und mit der überaus 


zahlreichen Verſammlung den Segen des Höchſten auf unſern erhabenen 
und gnädigen Herrn herabflehten. — Mittags hatten ſich im Caſino, in 
der Loge und an andern Orten frohe Tafel⸗Vereine gebildet, die das ſchöne 
Feſt unter Jubel⸗ und Becherklang und unter dem Donner des Feſtungs⸗ 
geſchützes froh begingen. — Abends war die Stadt erleuchtet, und der 
Theater⸗Direktor Herr Vogt gab, in dankbarer Erinnerung des ihm un⸗ 
längſt gewordenen Allerhöchſten Gnadengeſchenkes freies Schauſpiel, wo: 
zu die ſämmtlichen Plätze zur einen Hälfte für Militair⸗, und zur and m 
füt Clvli⸗Perſonen eingeräumt waren. 0 
Berlin, 6. Auguſt. Das neueſfe Militalr Wochenblatt enthält die 
Königl. Erlaubniß zum Tragen folgender, von auswärts verliehenen, Or⸗ 
den: Dem Gen. der Caval., v. Borſtell, für die Großkreuze des Ordens 
der Treue und dis Zähringer Liwen; dem aggr. Oberſt⸗Lieut. vom 29. Inf. 
Regimt., v. Joſſa, dem Major von demſ., v. Mellenthien, und dem 
Capltain von demſ., Claudius, für das Ritterkreuz des Ordens vom 
Zähringer Löwen, welche ihnen von Sr. K. H. dem Großherzog von Baden 
verliehen worden; ferner: dem Gen.⸗Lleut. After für den St. Annen⸗Ord. 


1. Klaſſe in Brillanten; dim Major vom Generalſtabe des 5. Armee⸗Corps, 


Stavenhagen, für din St. Stanislaus⸗Otden 3. Klaſſ'; dem Major 
vom Ingenleut⸗Corps desgl., v. Prittwitz, für den St. Annen ⸗ Orden 
2. Kl.; dem Capftaln von demſelben, desgleich., von Wang enheim, für 
den St. Stantslaus⸗Orden 3. Kl. und dem Premier⸗Lieut. vom 18. Inf. 
Regt., desgl., v. Pawlowski, für den St. Annen⸗Orden 8. Kl., welche 
ihnen von Sr. M. dem Kaiſer von Rutzland verliehen wurden. — Se. 
Maj. der König hat unter dem 4, Mai d. J. die Auflöſung der Garni⸗ 
fon⸗Compagnleen und die Bildung eines combinirten Reſerve⸗ 
Bataillon aus den Mannſchaften derſelben, bel jedem Armee = Corps 
aus schließlich der Garde, befoblen. 5 X 

Dem Hamburger Korr. ſchrelbt man aus Berlin vom 1. Yugufl. Der 


am 28. v. M. hier angekommene (und bereits wleder abgereifte) türkiſche 


Botſchafter am franzöſiſchen Hofe iſt del Klamil⸗Paſcha, welcher noch 
im Tiergarten wohnt, abgeſtiegen, und hat mit demſelben noch am näm⸗ 
lichen Abend die hiefige Oper beſucht, der auch unſer Hof deiwohnte. Wie 
wan hört, folk dieſer ſch'ne Muhamedaner ein vielerfahrener junger Mann 
fein, der zugleich das Franzöſiſche und Italieniſche geläufig ſpricht. Die f 
*) Se. Majeſtaͤt der Aöni Bau derſelben ei son 20,0 
) N 55 ir. 3 hat zum ſelben ein Gnadengeſchenk vom 20,000 


„„ 8 


Urſache feiner außerordentlichen Botſchaft iſt noch unbekannt. — Der Re⸗ ö 
glerungs⸗ und Schulrath Dr. Brüggemann if geſtern von feiner wich⸗ 


tigen Miſſion aus Rom hier angekommen. Derſelbe iſt, wie bekannt, 
vom Papfte und den Kardinälen fehr zuvorkommend aufgenommen worden. 
Man glaubt, daß dleſer einſichtsbolle Mann den tömiſchen Stuhl endlich 
überzeugt hat, wie gerecht und milde unſere weiſe Regierung in der Kölner 
Angelegenhelt gehandelt habe.“ f 


Deut ſchlan d. 


der hier vorgeſtern Abend aus Hannover eintraf, 
andſchaft benachrichtigt, es werde Se. K. H. der Großfürſt Alexander, 
Thronfolger don Rußland, am Freitage hierſelbſt anlangen. Die Staats⸗ 
behörde, davon in Kenntniß gefeßt, ordnete ſofort die geeigneten Anſtalten 
au, um den erlauchten Gaſt, feinem hohen Range gemäß, zu empfangen. 
zu dem Ende erhielt das Corps der freiwilligen Kavalerie unferer Stadtwehr 
Befehl, ſich heut um 1 Uhr Nachmittags auf dem Komödien platze in 
Parade⸗ Uniform zu verfammeln, um ſich von dort nach der Grenze des 
Frankfurter Weichbllds hinaus zu begeben. Auch das Linien⸗ Bataillon, 
ſowie die unterſchledlichen Infanterie⸗Corps der Stadtwehr erhielten Befehl, 
ſich auf ihren reſpectiven Sammelplätzen in Parade, nebſt ihren Muſikchö⸗ 
ren einzufinden, während die bekannten ruſſiſchen Lieder, eine ſehr gelun⸗ 
gene Kompofition unſeres Gollmick, für deren Ueberreichung derſelbe von 
J. K. H. der Frau Großherzogin von Sachſen⸗Weimar mit einem werth⸗ 
vollen Beilltantring war honoritt worden, in aller Eile nach den Stimmen 
ausgefchrieben wurden, um von jenen Chören bei der Ankunft des durch⸗ 
lauchtigſten Reiſenden ausgeführt zu werden. Endlich aber ward guch dle 
Artillerie unſerer Stadtwehr beordert, ſich bereit zu halten, Höchſtdenſelben 
mit den üblichen Salutſchüſſen zu begrüßen. Indeſſen, zum großen Leid⸗ 
weſen Vieler, 
Großfürſt, wie den Behörden auf dſplomatiſchem Wege eröffnet worden 
war, bei ſeiner Ankunft und wahrſcheinlich auch während ſeines Aufent⸗ 
halts in Frankfurt das ſtrengſte Inkognito zu beobachten ſich entſchieden 
babe. — Die Ankunft felbft erfolgte nun heute gegen 6 Uhr Abends, wo 
S. K. H. mit einem Gefolge von vier oder fünf Wagen hier eintraf, vom 
k. ruſſiſchen Geſandten, H. Geheimrath von Oubrie im vorgedachten Ho⸗ 
tel empfangen und in die für Sie ſehr geſchmack voll eingerichteten Appar⸗ 
tements eingeführt wurde. Ueber die Dauer des Aufenthalts, den der Hr. 
Großfürſt hier nehmen wird, kann man in dem Augenblicke noch nichts 
Verläßiges wiſſen. Nur fo viel ſcheint ſicher, daß derſelbe von Frankfurt 
aus, Beſuche an den Höfen von Biberich und Homburg ablegen wird. 
In letzt gedachte Reſidenz iſt der regierende Herr Landgraf, der ſich ſeit 
etwa zehn Tagen in Schlangenbad aufbielt, vorgeſtern zurückgekommen; 
auch war daſelbſt geſtern ein Preuß. Prinz eingetroffen und Anſtalten 
angeordnet worden, die ſchließen laſſen, daß man in dieſen Tagen 
den hohen Gaſt erwartete. — Ob wir uns auch noch hier der Gegenwart 
Sr. M. des Kalſers Nikolaus werden zu erfreuen haben, erſcheint in 
dem Augenblicke zweifelhaft. 
mächtige Selbſtherrſcher in feinem Famſlienkteiſe Ueberraſchungen liebt, und 
ſomit dürfte denn die früher gehegte Hoffnung, ihn hier zu ſehen, ſich vlel⸗ 
leicht zu einer Stunde verwirklichen, wo man ſich deſſen am wenigſten 
verſehen dürfte. — Aus Darmſtadt ſchreibt man, daß dort alle Anſtal⸗ 
ten zum Empfange des Großfürſten vollſtändig getroffen, und daß am 1. 
Auguſt bereits die zu dem Behufe angeordnete Vereinigung des geſammten 
groß herzoglichen Militairs in der Reſidenz ſtattgefunden, und die zweite In⸗ 
fanterie⸗Brigade Kantonnirungs⸗Quartiete auf den Ortſchaften bezogen habe. 
Ueber den Tag der Ankunft des hohen Gaſtes verlautbarte jedoch noch 
nichts, Beſtimmtes. Ka 


wurde die k. ruſſiſche Ge⸗ 


1 Oeſterreich. 

Wien, 1. Auguſt. (Privatmitth.) Bekanntlich haben ſich gegen das 
bereits abgetragene Modell des in der Mitte der Paſſage des äußeren Burg⸗ 
platzes aufgestellt geweſenen Monuments für den verewigten Katſer 
Franz, welches der Hofbaurath Nobili verfertigte, eine Anzahl von Kei⸗ 
tiken erhoben und es regnete Witzworte von Satyrikern. Nachſts hende ſpiefß⸗ 
bürgerliche Verſe, wobei aber zur beſſeren Verſtändigung zu bemerken iſt, 
daß der Kalſer in koloſſaler Geſtalt, mit erhobener rechter Hand, ſitzend auf 
einem curlliſchen Stuhl, deſſen Stützen vier Adlers köpfe bildeten, dargeſtellt 
war, erregten ſelbſt in höheren Salons Beifall, indem ſie den Charakter 

des großen Todten ‚fo lebhaft ins Gedächtniß zurückrufen: 
„Gewohnt geraden Wegs zu gehen, 

Soll ich den Wienern jetzt im Wege ſtehen, 
Und als Portier das neue Burgthor hüten! 
Im Neſt voll Eiern ſitzen und Adler brüten! 
Nicht zu ſitzen gewohnt, nur thätig ſtets zu ſeyn, 
Will ich ein Monument, und ſtehend zwar, von Stein; 
An einem ferien Platz in meiner Bürger Mitte, 

Denn unter ibn zu ſein, war immer meine Sitte”. 

Indeſſen iſt, dem Vernehmen nach, die Idte der Aufſtellung dieſes 
Denkmals in der Mitte des äußern Burgplatzes, aus mancherlei Rück ſich⸗ 


ten bereits aufgegeben, und ſämmtliche Erzherzöge, Brüder des verewigten 
Monarchen, ſowie Se. Maf. der Kaiſer ſelbſt, ſollen ſich gegen das oben 


erwähnte Modell ausgeſprochen haben. 
ä Grof brit an nien. 

London, 31. Juli. Zur Unterſuchung des bisherigen Penſionsweſens 
war eine ſehr zahlreiche parlamentarſſche Kommiſſton niedergefegt worden, 
die ſämmtliche Penſionen genau unterſucht und eine vollſtändige Liſte dar 
über angefertigt hat. Dieſe Lifte iſt in 15 Rubriken eingetheſlt, nach den 


verſchledenen Gründen, aus denen die Penſion ertheilt worden iſt: Mili⸗ 


talrdlenſt, diplomatiſche Dienſte, Armuth, Könige. Gnade u. ſ. w. Bei 
jedem Penfionair iſt Alter, Stand und Name genau angegeben, und in 


Anbange find dle besondern Dienſte der Penſionaire oder ihrer Fa⸗ 


milſen beſchrleben. Viel Mühe hat es gekoſtet, das Alter der Frauen 
in Erfahrung zu bringen; die Damen wollten durchaus nicht mit 
der Sprache Heraus, und eine gab fogar ihr Alter auf weniger 
Jahre an, als ſie nach Ausweis der Quittungen Jahresge⸗ 
halte empfangen hatte. Uebrigens hat die Ertheilung von Penſionen 


wurden dieſen Vormittag Gegenbefehle erthellt, indem der 


Indeſſen weiß man aus Erfahrung, daß der 
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ſpruch gefunden. 


die icht 


—— nt men 3 


Sieb. 


keinen Anſpruch hätten. 


Belſpielen kund. 


an Frauen, beſondets an ſolche, die im Auslande leben, für Verdienſte ib: 
rer Verwandten, bei der geſteigen Debatte im Unterhaufe vielfachen Widet⸗ 
Herr Spring Rice meinte aber, dieſer Widerſpruch fei 
in ſehr vielen Fällen durchaus ungerecht, und führte mehrere Beiſplele an. 
So beziehen z. B. die beiden in Paris lebenden Töchter des Marſchalls 
Herzog von Biron noch jetzt eine Engliſche Penfion, Kurz vor der Abreiſe 
des Admirals Rodney nach Weſtindlen war dleſet nämlich in Paris, und 


i dert fo jehe in Geldverlegenheit gerathen, daß er verhaftet werden ſollte. 
Frankfurt d. M. 3. Auguft. (Privatmitth.) Durch eluen Kutler, 


) Biron hörte 
mirals, der darauf nach Weſtindlen abging und feinen glänzenden Sieg 
erfocht. Mehrere Jahre nachher führten die Wechſelfälle der Revolution 
er des Marſchalls nach Englond, 
muth geriethen. 
nen die Penſion zu, die ſie noch b „und gewiß — fügte der ler 
Dee fie noch beziehen, und gewiß —. fügte der Kan; 


In einem belgiſchen Blatte lieſt man: „Man iſt weit entfernt davon, 
ſich die Größe und Macht der in den engliſchen See-Arſenälen für 
den Fall eines Krieges aufgehäuften geheimen Hülftsmittel vorzuſtellen. Es 
ſind dies unter dem Waſſer gehende Fahrzeuge, Spritzen, welche einen Feuer⸗ 
regen auf die feindlichen Segel ausſprühen, ohne daß die Kanonenkugeln 
in das Dampfſchiff dringen können, welches ihn ausſpelet; Raketen, nach 
Art der Congreveſchen, welche von ferne in die Seiten elgeg Schiffes ein⸗ 
ſchlagen, ein ähnliches Mittel, wie dasjenige, womit man neulich ein in 
der Themſe untergegangenes Schiff ſprengte, ſodann eine Menge mörderi⸗ 
He Erfindungen, welche die engliſche Regierung von Zeit zu Zelt kauft, 
ohne daß ein Wort davon verlautet, indem ſie die Erfinder mit Gold 
ſtumm macht.“ 


N Frankreich. N 

Paris, 1. Auguſt. Das Befinden der Herzogin von Wür⸗ 
temberg läßt nichts zu wünſchen übrig und die Damen der Halle haben 
ihr bereits durch Ueberreichung eines Blumenſtraußes gratulirt. Sobald 
die Herzogin ganz wieder geneſen Aft, wird ſich der Hof, wie es heißt, nach 
St. Cloud begeben. | 

Der Marſchall Soult iſt am 30. Juli Abends am Bord des „Me⸗ 
teor“ zu Havre eingetroffen. Der Empfang war jedoch durchaus nicht 
glänzend. Der Marſchall war von die ſer Vernachläſſigung ſichtlich unan⸗ 
genehm betroffen und trat auch gleich am andern Morgen um 7 Uhr, in 
Begleitung dir beiden Marquis von Dalmatien und von Mornay, der 
Herzöge von Baſſano und Vicenza, und ſeines Adjutanten, Oberft Dinan, 
die Weiterreiſe nach Paris an. Das übrige Geſandtſchaftsperſonal folgte 
in fünf Reiſewagen. 5 

Die Spaniſchen Commiſſalre find nun mit all ihren Verſuchen, die 
Anleihe von 500 Millionen Realen in Paris abzuſchließen, gänzlich geſchei⸗ 
tert, und wollen jetzt nach London gehen, wo ſie ſchwerlich beſſeres Glück 
haben werden. Man bedenke, daß die Spaniſche Rente in Folge des un⸗ 
ter dem Miniſterium Toreno erklärten halben Bankerotts nur ein Fünftel 
ihres Nennwerthes gilt, daß bereits drei Semeſter Zinſen im Rück ſtande 
find, daß überhaupt die rückſtändigen Forderungen der ausländiſchen Gläu⸗ 
diger an die Spaniſche Regierung, vom Kapital ganz abgefehen, auf nahe 
an 100 Millionen Fr. aufgelaufen ſind. (Vergl. die folgende Privatmitth. 
aus Madrid.) 1 

Den 30. Juli begegnete Sr. Maj. dem Könige ein Unfall, welcher 
die traurigſten Folgen haben konnte. Eine Ach ſe des Wagens brach 
in dem Augenblick, in welchem der Wagen in vollem Trabe 
nach den elifäifhen Feldern fuhr, und der Wagen, in welchem 
Se. Maj. der König und der Herzog von Orleans faßen, ſchlug 
um. Der Prinz, auf welchen der König ſtürzte, ward ſehr ſtark am Kopf 
getroffen, und erhielt bedeutende Contuſſonen. Die Dienerſchaft war be⸗ 
ſtürzt über das Ereigniß, doch ließ ſich nichts Anderes machen, als daß die 
hohen Perſonen auf der Unheilsſtelle warteten, bis ein leerer öffentlicher 
Wagen herankam; dieſen beſtiegen fe und ſetzten damit ihren, Weg nach 
Neuillpy fort. Uebrigens hatte ſich in wenigen Augenblicken eine unend⸗ 
liche Menſcheumenge geſammelt, welche die größte Theilnahme über dies 
Eteigniß an den Tag legte. 

Die Tochter des Magnetiſeurs Pigenire hat ihre Rolle nun aus⸗ 
geſplelt. Die Königl. Akademie der Medlein hat einfach erklärt, dieſes 
Kind ſehe in der That bet verſchloſſenen Augen, und das zwar nicht weil 
fie magnetiſirt ſei, ſondern weil ſich in dem Bande, das man angelegt 
batte, Löcher befanden. Die Herren Gerdy, Caſtel, Cornac und Fr. Dis 
bois führten den materiellen Beweis für dle Richtigkeit dieſer Angabe. Hekr 
Velpeau fand das von Montpellier mitgebrachte Band durchlöchert wie ein 
Dieſer jetzt hervorgetritene Umſtand erklärt, wle ſich die Akademie 
zu dleſet Spiegelfechtetet verſiehen konnte. Hr. Pigenire nämlich bewarb 
ſich um den Bourdin'ſchen Preis. Man mußte alſo wohl eine Kommiſ⸗ 
ſion nieberſetzen. Dieſe hat nun auf den Erund der vorerwähnten That⸗ 
lachen ſich dahin ausgeſprochen, daß Herr Pigsaire und feine Tochter darauf 
Auch dieſes Exeigniß bewelſt, daß es auch unter 
den Aerzten und Naturforſchern Charlatans giebt, 8 

Cherbourg, 26. Juli. Der Biſchof von Coutances iſt in dieſem 
Augenblick auf einer Rundrelſe in ſeiner Dlöceſe begriffen, wobei er faft 
ohne Ausnahme jedes Dorf, jede Kirche und Kapelle beſucht, ſich Ubergll 
bei den Einwohnern ſelbſt nach dem Benehmen der Geiſtlichkeit erkundigt, 
alle Klagen anhört und ſich gegen feine Untergebenen ſehr ſtrenge erwelſt. 
Die Art und Weiſe nämlich, wle in neueſter Zeit die Regierung die An⸗ 
maßungen der Geiſtlichkelt unterſtützt, hat den gebildetern Theil des Volkes 
beunruhigt und alle Mitglieder der Opposition wieder zu Feinden der Oeiſt⸗ 
lichkeit gemacht. Dieſe finden nun in unſerm Blsthum feiſches Feld, um 
darauf zu ſäen; ſie arbeiten rüſtig, und es wird Mühe kosten, den von 
ihnen geſdeten Samen wieder auszurotten. Urberdies iſt trotz der Rund⸗ 


reife des Biſchofs das Benehmen der Geistlichkeit faſt überall dor wie nach 


Intoleranz und Verfolgungsſucht geben ſich in täglichen 
So iſt, um ein Belſpiel anzuführen, der Pfarrer von 
Camprond ſeit längerer Zelt im Streite mit ſeiner Gemeinde. Der neue 
Tarif iſt die Urſache dieſer Zwiſte, und mehre ſeiner Pfarrkinder wurden, 
da fie in ihrer Oppoſition zu weit gingen, zu acht Tagen Arreſt verur⸗ 


daſſelbe: Habſucht, 


theilt, und eine 
e Menge 


. In Folge dieſes Streites ‚haben ſich eine bedeutende Anzahl der 


iken dieſes Ortes dem Proteſtantismus zugewendet und einen pro⸗ 
teſtantiſchen Geiſtlichen berufen, der am Sonntage vor 14 Tagen zuerſt in 

amprend predigte und den Beifal von wenigſtens hundert ehemals ſehr 
kotholiſch geſinnten Bauern einärntete. Man behauptet, daß der prote⸗ 
ſtantiſche Geiſtliche, der in Chefresne, ein Paar Stunden von Camprond, 
wohnt, ſich nach dieſem letztern Otte überſtedeln wird, wo wan ihm be⸗ 
reits eine Wohnung bereitet. Dieſes Beifpiel könnte unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden anſteckend werden, wie denn Camprond nur dem Bei⸗ 


ſpiel einer andern Gemeinde in unferer Umgegend, die mit ihrem Pfarrer 


unzufrieden war und deſſen Abberufung beim Biſchofe vergebens bean⸗ 
tragte, folgt. Es ist ein gewaltiger Irrthum, wenn man glaubt, daß 
ſelbſt beim Landvolk in Frankreich die beiden Revolutionen vorübergegan⸗ 
gen ſind, ohne ihm über dieſe Dinge bie Augen zu öffnen. Die Gegen⸗ 
wart der Herzogin von Berry in der Bretagne hat bewieſen, daß in der 
Vendcke ſelbſt heute kein Vendsekrieg, ſondern höchſtens nur noch hier und 
dort die Ehouanerie möglich iſt. Und das ſollte am Ende geeignet fein, 
ſelbſt Halbblinden die Augen zu öffnen; aber es iſt Schwer, ſich zu enttäu⸗ 
ſchen, wenn dieſe Enttäuſchung uns zugleich in unſern Wünſchen und 
Intereſſen verletzt. Er, (U: Lpz. Ztg.) 
Toulon, 25. Jull. Der Admiral Gallois, der mit ſeinem Geſchwa⸗ 
der die Bewegungen der Türkiſchen Flotte im Mittelmeere beobachtet, iſt 
mit der letzteren zugleich vor Tunis eingetroffen und hat das dort ſtatlo⸗ 


nirende, vom Admiral Lalande befehligte Linienſchiff „Jena“ an ſich ge: | 


zogen. Im hieſigen Hafen herrſcht eine außerordentliche Thätigkeit; es 
laufen fortwährend Dampfböte und Kriegsfahrzeuge ein und aus. Man 
ſieht mit großer Spannung weiteren Nachrichten aus dem Mittelmee re 
entgegen, wo ſich jetzt vier Flotten, eine Franzöſiſche, Engliſche, Türkiſche 
und Aegyptiſche, einander faſt im Angeſicht befinden. g 


Madrid, 21. Juli. (Prlvatmittheilung.) Niemals find die Par: 
teien fo exaltirt geweſen, wie in dieſen Tagen und nie hat man die Auf: 
regung der Gemüͤther fo deutlich geſehn. Den Anarchiſten iſt es vermöge 
ihrer Manöver gelungen, die Königin Wittwe in ihre Partei zu zlehn, 
und ſie hat durch Folgendes ihre Hinneigung zu derſelben deutlich bewie⸗ 
fen, — Die Wittwe nämlich von Comates, jitzt das perſonifizirte Zeichen 
der eraltieten Partei, wurde durch Herrn von Caceres in den Palaſt ge 
rufen, man ſtellte ſie durch die Frau des Opernſängers Bernarini 
der Königin vor und dieſe überhäufte fie mit Artigkeit. Die dadurch ers 
muthigten Stimmführer der Partei brachten ihr die folgende Nacht unter 
dem Balkon ein Ständchen. Die Königin erſchien, bezeugte ihre Freude 
darüber und grüßte die Menge zu wiederholten Malen mit ihrem weißen 
Schnupftucht. Nach dieſem Auftritte, welcher viel Tumult und Geſchrei 
herbeiführte, begaben ſich die Miniſter zur Königin und reichten ihren Ab⸗ 
ſchied ein, weil fie faben, daß fie ihr Vertrauen verloren hatten; aber fie 
ſagten ihr ſo viel Unheſl und eine fo trübe Zukunft vorher, daß jene er⸗ 
ſchreckt in ihr Verlangen nicht willigen wollte. Dieſe ließen hierauf die 


Königin ein Decret unterzeichnen, worin dem General Palarea das Groß⸗ 


kreuz des Ferdinandordens Belohnung für ſe zerdien i Malaga 
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kannte Fremde aus Madrid nach Santander, von wo ſie das Reich ganz 
verlaſſen ſollten. Man verſichert, daß die Königin zwel Decrete unter⸗ 
zeichnet hat, von denen das Eine die Poltzei nach der Idee der Regierung 
einrichtet, das Andere dle Nationalmiliz reformitt. Solche Maßregeln 
haben die Erbitterung auf den höchſten Punkt gebracht, und man frägt 
ſich, auf welche Macht die Regierung rechnen kann, um dieſe Maßregeln 
in Anwendung zu bringen. Es giebt keine Macht, weder moraliſche noch 
phyfiſche, ſeit dieſem Rücktritt der Königin Witwe. Wir haben bier nur 
Infanterie der Nationalgarde und einige Compagnien Linientruppen. Die 
Cavalerie iſt zertheilt worden, um die zahlteichen und ſtarken Carliſtiſchen 
Streifkorps, welche die Hauptſtadt umſchwärmen, zu verfolgen. Ueberdieß 
ſagen die Miniſter ganz offen, und eben fo ihre Freunde, daß fie lieber 
Don Carlos, als ihre Widerſacher ſiegreich ſehen wollten. Den 26. Juni 
begann Oraa ‚feine Operationen gegen Morella mit ungewöhnlichen Zurü⸗ 
Baden Allein 8 bis 10 Mellen vor dem Platze machte er retrograde 

wegungen, erſchreckt von der Idee, elne Niederlage zu erleiden, deren 
Folgen ſchrecklich ſein könnten. Nun hat man augenſcheinlich die Hoff⸗ 
nungen aufgegeben, die man auf dieſe ungeheuren Vorkehrungen ſetzte.— 
Die Communſcationen mit Andaluſien und la Mancha find immer noch 
unterbrochen, dieſer letztere Theil des Relches iſt trotz unſerer Reſervearmtee 
von Catliſtiſchen Streifkorps bedeckt. — Mit der Zeit nehmen die Hülfs⸗ 
quellen immer mehr und mehr ab, und die Regierung weiß ſich nirgends 
Rath zu erholen. Die kleine Garnifon in Madrid wird nicht beſoldet und 
alle Tage finden ſich tauſend Schwierigkeiten, die Nationen für die Trup⸗ 
pen zu erhalten. Vorgeſtern erhielten dleſelben auch nicht das Geringfte, 
und nachdem man alle Mittel verſucht hatte, mußte man ſich an den Fi⸗ 
nanzminiſter wenden. Allein dieſem Miniſter war es ebenfalls unmöglich, 
Geld oder Lebensmittel aufzutreiben. — Mendizabal iſt mit Villier, dem 
engliſchen Geſandten, nach London abgereiſt. Man ſpricht viel von der 
Reiſe der drei Parteihäupter: Toreno, Olezaga und Mendizabal. Die 
Carliſtiſche Macht, welche den rechten Arm des Tajo occupirt, macht er⸗ 
ſtaunenswerthe Fortſchrüte. Sie zählt bereſts mehr als 1000 Mann, fie 
beherrſcht das Land bis Avila und Placeneſa. Sie iſt in Arenas einge⸗ 


rückt, wo fie elne Kanone und ſämmtliche Waffen erbeutete. — Den 11. 


vernichtete fie eine feindliche. Colonne „ dle zu ihrer Verfolgung aus gerückt 
war; machte 60 Mann Gefangene, worunter 4 Offiziere. | 


*+ Spaniſche Grenze, 28. Juli. (Privatmitth.) Zu den Ver⸗ 


das Madrider Kablnet ſich etzt befindet, kommt noch 
von Seiten Eſpartero s. Nachdem dleſer 
gierung die große Noth geſchilbert hat, in welcher man feine Armee 


legenheiten, in denen 
eine, nicht minder unbedeutende, 
der R 
ohne e 
täglich gegeben werden, ließe, beſchließt er feine Entlaſſung einzureichen. — 
Dazu kommt, daß das Miniſterium Ofalſa nicht im Stande ift, Efpartero 
zu erfegen. Es ſſt wahrſcheinlich, daß man ſuchen wird den General en 
Chef der chriſtinſſchen Armee von feinem Entſchluß abzubringen, und des⸗ 
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find porgeladen und ſehen einer ähnlichen Strafe 


Sold, ohne Kleidung, mit erbärmlichen Ratlonen, die nicht einmal 


halb wird wan ihn mit Hoffnungen hinhalten, die auf das Proiekt der 
neuen Anleihe, welche nie in Erfüllung gehen wird, ſich fügen. — Die 
Parifer und Londoner Börſen haben einftimmig ausgeſprochen, ſich in keine 
ſpaniſche Anleihe einlaſſen zu wollen, ſobald man keine Maßregeln getrof⸗ 
fen habe, den Rückſtand zu bezahlen und die Zahlung der laufenden Se⸗ 
rien zu verbürgen. Bei ſolchem Entſchluſſe kann man wohl kaum hoffen, 
daß eine neue ſpaniſche Anleihe realiſirt wird. — Die letzten Nachrichten 
aus dem Königlichen Hauptquartier reihen bis zum 24ften, doch bringen 
ſie nichts Neues. 50 i 

An ter Pariſer Börſe war das Gerücht, Eſtella ſei von den Chriſtinos 
genommen und Don Carlos gefährlich verwundet worden. 


Italien. 1 
Rom, 24. Jull. Die vor acht Tagen aus Neapel hierher zurückge⸗ 
kehrte Prinzeſſin Marie Louife von Sachſen, Wittwe des verſtorbe⸗ 
nen Prinzen Maximilian, hat ſich vorgeſtern mit dem Herrn de Roſſi, 
Kammerherrn ihres Bruders, des Herzogs von Lucca, verhelrathet. Herr 
de Roſſi iſt ein geborner Römer. (Aug. Ztg.) 


Sch weden. 


Stockholm, 31. Juli. Dem letzten Bülletin zufolge, iſt das Be⸗ 
finden Seiner Mafeſtät fortwährend erfreulich, indem der Bruch des 
Schlüſſelbeines durchaus keine Schmerzen mehr verurſacht. — Da auch 
in den letzten Nächten die Ruhe und Orbnung hier nicht geſtött worden, 
fo glaubt man, daß die jetzt hier defindlichen fremden Truppen die Haupt⸗ 
ſtadt bald wieder verlaffen werden. En An 


Miszellen. 


(Berlin.) Herr Adolph Heſſe, erſter Organiſt an der Hauptkirche 
St. Bernhardin in Breslau, hat buch fein belfalswerthes Orgelſpiel den 
Kennern und Freunden der ernſten Muſik in letzter Zeit mehre erhebende 
und erbauliche Kunſtgenüſſe bereitet. Am 12. und 18. Juli ließ er ſich 
in der Garniſonkirche auf der ſchönen Orgel — unſtreitig der beſten in 
unferer Reſidenz — hören und ſplelte, außer mehreren eigenen Kompoſi⸗ 
tionen, einige der ſchwierigſten Fugen von Joh. Seb. Bach. In ſeinen 
eigenen Arbeiten für die Orgel hat ſich der Tonſetzer inſofern eine neue 
Bahn gebrochen, als er nicht bloß die Kräfte und Eigenſchaften des In⸗ 
ſtrumentes ausſſchließlich berückſichtigt, ſondern auch dasjenige, was das 
ganze Orcheſter in den mannigfachen Kombinationen der verſchiedenen In⸗ 
firumente zu leiften vermag, darzuſtellen ſucht, und zwar mit ſeltenem 
Glücke. Daß er aber dabei die Kunſt der Harmonie aus dem 
Grunde verſteht und in die Geheimniſſe des Kontrapunktes 
vollkommen eingedrungen iſt, haben feine eben fo zahlreichen als 
gehaltvollen Kompoſitionen für die Orgel genugſam bewieſen, und dles iſt 
auch von allen Sachverſtändigen berelts mit großem Lobe anerkannt wor⸗ 
den. Nach feiner Rückkehr aus Kopenhagen, wohin ſich der Künftler 
von hier begab, und wo er ebenfalls die freundlichſte Aufnahme und die 
vollkommenſte Würdigung ſeines außerordentlichen Talents gefun⸗ 
den hatte, erfreute er am 2ten d. M. vor feiner Abreiſe in die Heimath noch eine 
Verſammlung in der Garniſon⸗Kirche durch die Ausführung ſowohl meh⸗ 
terer ſelbſt komponirter Orgelſtücke — unter denen wir die Phantaſie in 
moll, den varlirten Choral „Sei Lob und Ehe dem höchſten Gut“, die 
Variationen in As dur und ein Präludium nebſt Fuge beſonders hervor: 
beben — als durch den Vortrag der ſchwlerigen Sed. Bach ſchen Fugen in 
Amoll und Emoll, und erwarb ſich badurch den lebhaften Dank der über: 
aus befriedigten Zuhörer, die eben ſo ſehr die glänzende Fertigkeit 
des Virtuoſen, als feine Phantaſie, frine Produktivität und fein tiefes 
und andauerndes Studium der harmoniſchen und kontrapunktiſchen Kunſt 
bewunderten. 6 a ö 


(Kopenhagen.) In einer ½ Meile von der Stadt Arendal entfern⸗ 
ten Erzgrube fand man Mitte Juli noch mehre Fuß dickes Eis. — Aus 
Odenſee ſchreibt man von einem 3 ½ Ellen unter der Erdoberfläche gefun⸗ 
denen Horn, welches ſich ſowohl durch feinen Umfang leine halbe Elle) als 
durch ſeine Länge (beinahe eine ganze Elle) auszeichnet. Es wird ans 
hieſige Muſeum für nordifche Alterthümer abgeliefert, und es fol dann 
unterſucht werden, ob es von einem hier im Lande verſchwundenen Thier⸗ 
geſchlecht herrührt. g 


(Paris.) Das in feiner Art einzige und wahrhaft großartige Eta⸗ 
bliſſement des Jardin de plantes erfordert für nächſtes Jahr eine Summe 
von 472,350 Franks zur Unterhaltung. Die Vorleſungen det dabei an⸗ 
geſtellten Profeſſoren werden von etwa 1800 Zuhörern beſucht. Die zoo⸗ 
logiſche Sammlung enthlelt ſchon vor 5 Jahren 152,000 Nummern, das 
Herbarium 350,000 Pflanzen, die Frucht⸗ und Holzſammlung 4,500 Num⸗ 
mern, die Mineralienſammlung 60,000 Nummern. Man rechnet, daß 
jährlich an 60,000 Gegenſtände hinzukommen. Die Bibliothek beſteht aus 
etwa 30,000. Zu dem Wichtigſten gehört eine Sammlung von Zeich⸗ 
nungen, welche ſchon fett mehr als 100 Jahren, von eigens dazu ausge⸗ 
bildeten Malern und dafür angeſtellt, auf Belinpapier gefertigt werden, 
jetzt ſchon aus mehr als 6000 Stück Originatzeſchnungen beſteht und in 
den ſranzöſiſchen naturhiſtoriſchen Werken unter dem Namen Velnis, nach 
den Namen citirt werden. Die Gewächs däuſer und die Menagerſe find 
bekanntlich reich an lebenden Thleren und Pflanzen. ; 


(Eine Silberbahn zum Weintransport.) Bei Herrn M. in 
Paris, der ganz die engliſchen Gewohnheiten nachahmt, hatte man zu 
Ende eines Diners das Tiſchtuch weggenommen und ſchraubte auf eine 
prachtvolle Mahagonitafel, die in gewiſſen Entfernungen kleine Löcher hatte 
in wenigen Minuten zwei Reihen ſilberner Schienen; auf dieſer Bahn — 4 
ein kleiner ebenfalls ſilberner Wagen von einer mit Weingeiſt geheitzten Lo⸗ 
comotive gezogen; eine Art Fahne darauf diente zum Unhalten derſalben 
und es gehörte dazu eine ganz geringe Bewegung. Der hübſche Wogen 
war mit Wein beladen und fuhr langſam an den Gäſten 1 Barafet 
hin und her. Man hielt ihn biswellen an, um ſich einzuſchenken. Man 
kann ſich denken, daß dieſer nledliche und koſtbare Apparat ungemein gefiel. 


ee eee . 
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Aufforderung an ſämmtliche Herren Aerzte in und auffer 
Baiern, die Waſſerheilanſtalt betreffend. “) i 


Es Liegt in der Natur des Menſchen, es iſt in der Eigenthümlichkeit 
vorzügl ich unſerer vielbewegten Zeit gegründet, alles Neue mit Heftigkeit zu 
ergreifen — daß ſich dieſer Hang zum Neuen auch in einer Doktrin offen⸗ 
bare, welche dem Wohle der Menfchheit fo nahe ſteht, wie die Heilkunde, 
darf nicht verwundern. Dem mit der Geſchichte der Medizin Vertrauten 
iſt es bekannt, welches Aufſſhen von jeher neue Heilarten erregten, ja 
ſelbſt die Lobpreiſung neuer gegen einzelne oder gegen alle Krank heilen em: 
pfohlenen Mittel. Es wird genügen, die Homöopathie, die Kuren mit 
Senf, mit den Moriſſon'ſchen Pillen als Belege anzuführen. In gegen⸗ 
wärtiger Zeit hat vorzüglich die ſogenannte Waſſerheilkunde die Auf⸗ 

merkſamkeit des Publikums auf ſich gezogen. Nachdem der geniale Prie fs 
nitz eine eigene Waſſerhellanſtalt zu Gräfenberg gegründet, unb für un⸗ 
beilbar erklärte Kranke dort unerwartet Heilung gefunden hatte, verbreitete 
ſich der Ruf dieſer Heilart in und auffer ganz Deutſchland. Dieſer Heil⸗ 
methode huldigen viele enthuſtaſtiſche Verehrer und Lobredner, und gewiß 
in ſehr vielen Fällen mit vollem Rechte. Die Auſmerkſamkeit 
der Regierungen wurde darauf hingelenkt, und Aerzte nach Gräfenberg 
abgeſendet, um ſich an der Quelle zu unterrichten, und nach dieſem Mu⸗ 
ſter eigene Anſtalten zu begründen, und unſer, alles Große und Nützliche 
fo kräftig fördernde König blieb auch hierin nicht zurück; mehrere baleriſche 
Aerzte begaben ſich aus allerhöchſtem Auftrag nach Gräfenberg, und es 
erfolgte die Erlaubni Sr. Maj. des Königs zur Errichcung einer Waſſer⸗ 
heilanftalt in dem herrlich gelegenen Alexanders bad unter Leitung eines 
einſichtsvollen Arztes, und unter Oberaufſicht der Königl. Regierung von 
Oberfranken. Wie ſolche den Anforderungen entspricht, babe ich bereits 
ſchon früher öffentlich dargethan. Der Andrang der Hülfeſuchenden iſt ſeit 
deren Etöffnung ſo ſtark, daß es bereits an Wohnungen gebricht, und 
für bie Zukunft auf Erweiterungen der Lokalitäten Bedacht genommen wer⸗ 
den muß, wozu auch bereits Vorkehrungen eingeleitet ſind. 
darf nicht befremden, wenn man auf die große Zahl von Kranken Rück⸗ 
ſicht nimmt, welche wegen bisher ungeheilt gebliebener Uebel dort Herſtel⸗ 
“lung, wenigſtens Beſſerung ihrer Leiden ſuchen. Der Arzt dieſer Anſtalt 
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iſt bereits aufgefordert, halbjährig über den Erfolg der dortigen Kuren mit 
der größten Gewiſſenhaftigkeit öffentlich Rechenſchaft abzulegen. 
Um nun aber zu einem einigermaßen ſichern Urtheile über den Werth 
dieſer neu entſtandenen Waſſerhellanſtalten zu gelangen, dürfte es vor 
Allem unbedingt nöthig ſein, daß die Herren Aerzte ſolchen Kranken 
nach ihrer Zurückkunft die größte Aufmerkſamkeit wibmen, um ſich dar⸗ 
über aufzuklären, ob dauernde Heilung erzielt worden ſei oder niche, 
und ob nicht andere Uebel hiedurch entſtanden find, Eine momentane 
Beſſerung ſelbſt eingewurzelter Uebel kann durch die veränderte Lebensart, 
die ſtrenge Diät, ſtarke Bewegung in freier Luft, Entfernung von den 
gewohnten Geſchäften und nachtheiligen Gewohnheiten bewirkt wer⸗ 
den, ohne daß das Waſſer ſelbſt Wunder zu wirken braucht. Solcherge⸗ 
ſtalt können viele Scheinheilungen erfolgen, welche die Probe der Zeit 
nicht beſtehen, und ein falſches Urtheil über die Leiſtungen dieſer Anſtalten 
veranlaſſen. Bei der doch im Durchſchnitt rein empiriſchen Anwendungs⸗ 
art der neuen Heilmethode, wobei die Individualität der Krankheiten und 
der Kranken nicht immer gehörig derückſichtigt zu werden ſcheint, rechtfer⸗ 
tige ſich um fo mehr die Aufforderung an die Herren Aerzte, ſolche Kranke 
einer genauen Beobachtung zu unterſtellen und die gewonnenen 
Reſultate ſeiner Zeit zu veröffentlichen. — Balreuth, den 31. Juli 
1838. Dr. Marc, Königl. Regierungs- und Kreis⸗Medizinalrath. 


univerſitäts⸗Stern warte. 


8 Termometer. B { 

8. zo tometer 5 0 feuchtes Wind. Gewzlt, 

tess. 3. e. inneres. äußeres. niedriger. 
Mes. 6 u. 27, 2,9] 4 18, 80 + 11, al 2. 1 [. 18% überwölkt 

9 U. 27 7,861 ＋ 14, 6 18, 8] 8, 8 Sew. 355 
Mtg. 12 u. 87 7,58 14, 9 14, 6 2, 4 W 56% große Wolken 

Dieſer Erfolg Achm. 8 U. 27 758 15, 0 15, 0 2, 6 -W. 500 

Abd. 9 u. 27“ 8,06) + 14, 2 10, 9 1, 1 [W. 53 überwolkt 
Minimum ＋ 10, 9 Maximum . 15, 0 (Temperatur) Oder + 15, 6 


) Aus dem Nuͤrnberger Correſpondenten entlehnt. 


Thentzt⸗ Nachricht. 


Donnerſtag: 1) „Die gefährliche Nachbarſchaft.“ 


Luſtſp. in 1 A. 2) „Liebe kann Alles.“ 
Luſtſp. in 4 A., v. Holbein. 


Marie v. Tſchirſchky, 
Adolf v. Wrochem, 
empfehlen ſich als Verlobte. 
Pſchow, den 29. Juli 1838. 


Todes = Anzeige. 
Den am 1. d. M. nach langen, ſchweren Lei⸗ 
den zu Landick erfolgten Tod ihres geliebten Bru⸗ 
ders und Schwagers, des Oekonomen Eduard Förſter, 
zeigen ſtatt beſonderer Meldung an: 
Trachenberg, den 6. Auguſt 1838. 
Dr. A. Förſter in Berlin. 
Henriette Kurſava, geb. Förſter, 
Dr. Kur ſa va. 


Literariſche Anzeigen 


{ "Todes= Anzeige, 

Das heute Vormittag um 10%, Uhr an gänz⸗ 
licher Entkräftung im 87ſten Lebensjahre erfolgte 
Ableben des Königl. Oberhütten⸗Inſpektors u. Rit⸗ 
ter des rothen Adler⸗Ordens, Herrn Arnold Hein⸗ 
rich Voß, zeigen im tiefſten Schmerzgefühl ganz 
ergebenſt an: 

Voßhütte, den 4. Auguſt 1838. 
Be Die Hinterbliebenen. 


Taſchenbuch⸗Leſezirkel. 
Zu einem Leſezirkel der Taſchenbücher für 1839, 
von denen ſchon einige erſchienen, können noch 
Abonnenten für den Preis von 1 Rthlr. 8 Ggr. 
zutreten. ö 
Verlags⸗Comtoir und Hillerſche Leihbibliothek, 
Katharinenſtraße Nr. 19, erſte Etage. 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Im Commiſſions⸗Verlage der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau iſt er⸗ 
ſchienen: 

Die vorhandenen 
Hoͤhenmeſſungen 
in Schleſien 
beider Antheile, der Grafſchaft Glatz, der 
preußiſchen Lauſitz und den Angrenzungen, 
vorzüglich in den gebirgigen Theilen; ges 
ſammelt, kritiſch bearbeitet und mit ſehr 
vielen neuen vermehrt, nebſt ſcharfer Be⸗ 
grenzung der meiſten Gebirgszüge im 

ſchleſiſchen Gebirge. 
f Von 
F. Prudlo. 
3; 24½ Bog. Geh. Preis 1 Rtlr. 
20 Sgr. netto. { 

Die ſchleſiſche Literatur hat in dem wiſſenſchaft⸗ 
chen Schwanengeſange eines ſehr ehrenwerthen. 
Mannes ein höchſt beachtungswürdiges Vermächt⸗ 
niß wahrhaft aufopfernder Liebe für Wiſſenſchaft 

und Vaterland überkommen, deſſen Werth bis jetzt 
erſt von ſehr Wenigen anerkannt worden iſt; viel⸗ 
leicht weil der Titel des Werkes ſeinen reichen In⸗ 
halt nur unvollkommen bezeichnet. N 

Die vielfachen Unrichtigke ten, welche ſeit 30 
Jahren durch „Hopfgartens Höhen des preußifcen 


Staats“ wegen der mannigfaltigen Druckfehler die⸗ 


ſer Schrift, faſt in alle andere Werke, die ſchleſi⸗ 
ſche Höͤhenmeſſungen anführen, übergegangen find, 
werden durch Prudlo's mühſame Arbeit größten⸗ 
theils berſchtigt. Alles Andere, was er über Schle⸗ 
ſiens Gebirge, Thäler und Boden, wie über frine 
Flüſſe, Quellen und Waſſetfälle ſagt, iſt faſt ohne 


Ausnahme aus eigener lebendiger Anſchauung ge⸗ 
ſchöpft, und fo wie er in feinen Bergausfichten, die 
jeden Sudetenwanderer begleiten ſollten, die an⸗ 
ziehendſten mineralogiſchen, botaniſchen und topo⸗ 
graphiſchen Notizen widerlegt hat, ſo iſt daſſelbe 
auch in dieſem Werke auf gleiche Weiſe geſchehen. 
Leider ſollte der Verfaſſer die Frucht ſeiner viel⸗ 
jährigen Anſtrengungen, die wahrſcheinlich ſeinen 
Tod weſentlich beſchleunigt haben, nicht ernten, 
und da er ſelbſt die nicht unbedeutenden Koſten 
der Herausgabe getragen, ſo iſt für Wittwe und 
Kinder des Entſchlafenen eine lohnende Verwer⸗ 


thung dleſes ſchmerzlichen Erbrs um ſo inniger zu 


wünſchen. nat 

Das Werk it auch bei Ernſt Neſener in Hirſch⸗ 
berg, Carl Schwartz in Beieg, A. J. Hieſchberg 
in Glatz, ſo wie bei der löbl. Brunnen⸗Inſpektion 
in Salzbrunn zu haben und durch jede ſolide Buch⸗ 
handlung zu beziehen. 0 


Neue Fortſetzungen g 
im Verlage des Bibliographiſchen 
Inſtituts in Hildburghauſen, 


eingegangen in der Buchhandlung 


Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Van Eſſ'ſche Prachtbibel zu Gebet 
und Andacht für Familie und Haus. 
In 20 Lieferungen. Mit vierzig meiſtens 
engliſchen Original: Stahlſtichen und 1 
Karte von Paläſtina. 19te Lieferung. gr. 
Lexicon⸗8. Geh. à 10% Sgr. 

Die erſten fuͤnftauſend Subſcribenten werden als 


Grunder und Beförderer des Unternehmens betrachtet, und 
erhalten zum Andenke gratis mit der letzten Bibellie⸗ 


ferung das berühmte Kunſtblatt „Ehriſtus beim Abends 


mahl“, nach Leonardo da Vinci, vortrefflich in Stahl 
geſtochen von Fr. Wagner — groß Folio — eingehaͤn⸗ 
digt. — Unterzeichner für 10 Exemplare erhalten das 11te 
gratis. 0 
Nebau (Hofrath), Der deutſche Jugend⸗ 
freund. In 6 Bändchen, mit ſchönen 
Stahlſtichen. 58 u. 68 Bdchn. 8. Geh. 
a 10% Sgr. Komplett 2 Rtlr. 3 Sgr. 
Provinz⸗Atlas von Preußen. Mit vie⸗ 
len Tabellen. In 4 Lieferungen, jede von 
4 Karten und eben fo viel Tabellen. te 
Lieferung: Jülich, Cleve⸗Berg, Schle⸗ 
ſien, Poſen, Generalkarte von Preußen. 
Quer⸗Folio. à 10%½ Sgr. 


» N 

Saͤmmtliche Karten find von einem unſerer ge⸗ 
ſchaͤtzteſten Geographen, dem Artillerie⸗Hauptmann Ren⸗ 
ner in Poſen, zum Theil nach Original⸗Aufnahmen, auf 
das ſorgfaͤltigſte gezeichnet und von guten Künſtlern in 
Stahl geſtochen worden. Einen eigenthuͤmlichen Vorzug 
beſitzen fie durch einen kaum glaublihen Detailreichthum, 
den man in allen andern Karten ahnlichen Formats ver⸗ 
geblich ſuchen würde. — Die Pläne aller Hauptorte und 
deren umgebungen ſind, als Cartons, im vergroͤßerten 
Maßſtabe eingetragen. . : ; 

Subſcribenten⸗Sammler erhalten auf 6 Exemplare ein 
Frei⸗Exemplar. E 


Meyer's Piennig: Atlas. 238 Heft. 
Quer 8. Preis 3% Sgr. 
Bilderſaal für Jagd⸗ und Pferdefreunde. 
22te Liefg. oder Neue Folge. 108 Heft. 
Quer⸗Folio. Preis 5% Sgr. 


Unter dem Titel: 


Deutſchland 


und die 


Repräſentativ⸗Verfaſſungen 
(groß 8., elegant broſchlet, Preis 8 Ggr.) 
iſt fo eben den gebildeten Deutſchen, aus der Feder 
eines der geiſtreichſten Standesherrn aus Fürſtli⸗ 
chem Haufe im Großherzogthum Hrffen, eine Gabe 
geboten, welche das jetzt wieder mehr als je Inter⸗ 
eſſe gewinnende Thema „Landſtändiſcher Verfaſ⸗ 
ſungen“ in anziehender Sprache, durch neue ge⸗ 
diegene Anſichten, geſchichtlich und mit überraſchen⸗ 


a ehe It, auf feſte Prinzipien begründet, 
rt. 


durchfüh 

Ich finde mich erfreut und geehrt, dieſe gehalt⸗ 
volle Schrift den Artikeln meines Verlages an⸗ 
reihen zu können, und es geſchieht nicht in bloßer 
Folge eines Mercantilſntereſſes, wenn ich ihr unter 
den Gibildeten im deutſchen Vaterlande eine recht 
allgemeine Verbreitung wünſche. r 

Das Werk iſt in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. in Breslau zu Haben. 

Gießen, im Juli 1838. 

G. F. Heyer, Vater. 


Mit einer Beilage. 


Hülfsbuch für preußiſche Schieds⸗ 
manner. 

Bel den jetzt wiederum ſtattfindenden neuen 
Wahlen der Schiedsmänner machen wir dleſelben 
wiederum auf folgendes nützliche und höchſt noth⸗ 
wendige Hülfsbuch aufmerkſam, welches in allen 
Buchhandlungen der Preuß. Staaten, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp, 
zu haben iſt: 8 


Das a 
Amt des Schiedsmannes 
in den 
Königl. Preuß. Staaten. 

Eine genaue Darſtellung feiner Befugniſſe 
und Verpflichtungen. Nebſt Formularen zu 
den desfallſigen ſchriftlichen Aufſätzen. 8. 
Preis 15 Sgr. 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 

Dieſes Handbuch darf jedem Preuß. Schieds⸗ 
manne mit Recht empfohlen werden. Es enthält 
1) eine genaue Darſtellung ſeiner Befugniſſe und 
Verpflichtungen, 2) die allgemeinen Landesgeſetze, 


mit beſonderer Hinſicht auf diejenigen Rechtsfälle, 


die zum Reſſort des Schiedsmannes gehören, und 
3) die rein praktiſche Geſchäftsführung deſſelben, 
nebſt Formularen zu Vorladungen, Beſchelden, Ver⸗ 
gleichen ꝛc. 

Im Verlage von E. S. Mittler in Berlin 
erfhien fo eben und iſt in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 

(v. Grolmann,) Geſchichte des Feldzuges 

von 1815 in den Niederlanden und 


Beilage zu . 184 der Bresla 


Donnerſtag den 9. Auguſt 1838. 
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prache, 2 Bde., 10 Sgr. Moungs Nachtgedan⸗ 
ken von Steirgrüber, engl. Frzbd., 20 Sgr. Von 
Schleſien vor und feit dem Jahre 1740, 2 Bde. 
15 Sgr. i 
Verzeichniß 
der Verlags⸗ und Kommiſſions⸗Artikel, wie 
auch neuen Auflagen, welche jüngſt erſchie⸗ 
nen und bei Graß, Barth und Komp. 
in Breslau zu haben ſind. 
(Fortſetzung.) l 
Nees von Eſenbeck, Dr. Chr. G., Naturge⸗ 
ſchichte der europälſchen Lebermooſe, mit beſon⸗ 
derer Beziehung auf Schleſien und die Oert⸗ 
lichkeiten des Rieſengebirges. Drittes Bänd⸗ 
chen. 12. 2 Kthlr. 
Daſſelbe auch unter dem Titel: „Erin⸗ 
nerungen aus dem Rieſengebirge.“ 
Rauche, M., Leitfaden für den Unterricht in der 
Geſchichte des Preußlſchen Vaterlandes. Für 
Volksſchulen. 8. Geh. 4½ Sgr. 
v. Roſenberg⸗Llpinsky, Ueber den gegenwär⸗ 


tigen Zuſtand des ſchleſiſchen Grundelgenthums. 


Mit Rückſicht auf die Schrift des Herrn Lan⸗ 
desälteften Gebel: „Ueber die tiefe Ver⸗ 
ſchuldung der Rittergutsbeſitzer.“ 8. Geh. 
10 Sgr. 

(Wird fortgeſetzt.) 


5 Bekanntmachung. 

Höherer Verfügung zufolge ſollen für dle hieſi⸗ 
gen Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten 1800 Klaf⸗ 
tern Brennholz, zur Hälfte in kiefernem, zur an⸗ 
dern Hälfte in fichtenem Holze (Lelbholz) beſtebend, 
im Wege der öffentlichen Licitatlon an den Min⸗ 


Frankreich, als Beitrag zur Kriegsge- deſtfordernden verdungen werden. Hlerzu iſt eln 
ſchichte der neueren Kriege. Mit 3 illum. Termin auf den 30. Auguſt c., Vormittags um 


Plänen. 2ter Theil. gr. 8. Geh. 2 Rtlr. 
15 Sgr. netto. Beide Bände complett 
5 Rtlr. 15 Sgr. netto. 


Die Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring⸗ und Stockgaſſenecke) nimmt Beſtellun⸗ 
gen an auf die 


Carlsruher Prachtbibel. 
Neue Ausgabe in 12 Heften. 

Jedes Heft mit 2 Stahlſtichen, Preis 10 Sgr. 

Die erſte Auflage dieſer Bibel hat ſich ſo ſchnell 
vergriffen, daß ſich die Verlagshandlung veranlaßt 
ſah, einen neuen Abdruck zu veranſtalten; es ſind 
dazu, ſtatt jener Stahlplatten, welche eine wieder⸗ 
holte ſtarke Auflage nicht aushalten würden, neue 
ſchöne Platten geflohen worden, wie die bereits 
erfchienene erſte Lieferung bewelſt. g 
Die klaſſiſchen Stellen der Schweiz 
in Ociginal⸗Anſichten, mit Zert von H. Zſchokke, 
nun complett in 28 Heften, jedes mit 3 Stahl⸗ 
ſtichen und 1 Bogen Text; Preis pr. Hft. 10 Sgr. 
Ausgabe in Royal⸗Quart mit Abdrücken auf hinef. 
Papier 20 Sgr. In engl. Einband in 8. 10 Rtlr., 
in 4. 20 Rtlr. 


In der Buchhandlung G. P. Aderpotz in 
Breslau If zu haben: N i 
St. M. Henning: Geheim gehaltene 


Fi.ſchkunſte. 
Oder Anwelſung, auf alle Arten Fiſche den Köder, 
die Witterung oder Lockſpelſe zu machen, um fie 
in Reuſen und Säcken, mit der Angel und dem 
Zeuggarne und mit den bloßen Händen zu fangen; 
eben ſo auch die Witterung auf Krebſe, ſie in 
Riuſen und Säcken und mit dem Ketſcher und 
mit den Stecknetzen zu fangen, nebſt manchem 
Wiſſenswürdigen für Fiſchllebhaber, Teichbeſitzer und 
Fiſcher, die künſtlſche Beſaamung der Teiche mit 
Fiſchen und Krebſen und mehrere geheim gehaltene 

Künfte betreffend. 8. geh. Preis 10 Sgr. 

riedländer, goldne Radegafle 


Antiquar 8 
Nr. 18, affe; Dictionnaire frangeis et al- 


lemand, à Tusage des deux nations, reyue] Verlangen vorzuzelgen. 


par de la Veaux, 4 Vol. 1%, Rtbir. Les 
. Avantureg de Telemaque avec. Fig. 10 Sgr. 
Theätre à Pusage des jeunes personnes par 
Mad. de Genlis, 4 Vol. 15 Sgr. La sainte 
Bible 4. 15 Sgr. Synonymes frangais, 2 Vol. 


o Uhr, im Geſchäftslokal der unterzeichneten Gar: 


niſon⸗Verwaltung, in Kaſerne Nr. 16 zu Coſel 
anberaumt, wozu Lieferungsluſtige eingeladen wer⸗ 
den. Bemerkt wird, daß dle Ablieferung des ges 
dachten Holzquantums in drei hintereinander fel⸗ 
genden Jahren geſchehen muß, nämlich im März 


oder April 1839 600 Klaftern, oder wenn es dem 


Lieferer convenirt, bis Ende April 300 Klaftern 
und bis Ende September wiederum 300 Klaftern, 
und in den Jahren 1840 u. 1841 gleiche Quan⸗ 
titäten in gleichen Zeiträumen; ferner kann das 
Gebot auf die ganze dreijährige Lieferung von 
1800 Klaftern ausgedehnt, aber auch nur auf den 
einjährigen Bedarf von 600 Klaftern beſchränkt 
werden. j 

Die Lſeltations⸗Bedingungen werden in dem prä: 
ſignirten Termin vorgelegt, können aber auch bei 
der Königl. Intendantur des 6ten Armee» Corps 
zu Breslau, fo wie zu jeder Tageszeit in unſerm 
Geſchäftslokal eingeſehen werden. 

Coſel, den 6. Auguſt 1838. 

Königliche Garnifon » Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von birkenem Klafter⸗Brennholze, 
und zwar: 
a) im Forſtbelauf Schobnia 28 Klaftern Kloben, 
3% Klafter Aſt, 
b) im Forſtbelauf Dembiohammer 38 7 Klftr. 
Kloben, 4% Klaftern Aſt und 
e) im Forſtbelauf Tempelhoff 264 Klftr. Klo⸗ 
ben 72%, Klftr. Aſt, : 
zuſammen 3307; Klftr., Kloben 80%, Klftr. AR, 
ſteht Termin Montag den 20. Auguſt c., von 
des Morgens 10 bis Mittags 12 Uhr im Gaſt⸗ 
hauſe zum ſchwarzen Adler in Oppeln an. 5 
Käufer werden hierzu mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß das Holz in kleinen Quantitäten aus⸗ 


geboten, und daß, wenn die Taxe erreicht oder 


überſtiegen wird, der Zuſchlag ſogleich erfolgt, 
Nachgebote aber nicht angenommen werden. 
Wer das zu verkaufende Holz vorher zu beſich⸗ 
tigen wünſcht, wolle ſich an die betreffenden Forſt⸗ 
beamten in Schodnla, Dembiohammer und Tem: 
pelhoff wenden, welche angewie ſen find, daſſelbe auf 


Die Bedingungen des Verkaufs ſelbſt weiden 
im Termine bekannt gemacht werden. 
Forſthaus Dembio, den 29. Juli 1838. 
Der Königliche Oberförſter 
4 Serbin. 


4 Sgr. Ideler und Nolte, Handbuch der franz. ö 


uer Zeitung. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Die Valentin Golusſche Freiſcholtiſeſ Nr. 17 
zu Siegfriedsdorf, geſchätzt auf 
„6789 Rtlr. 20 Sgr.“ 
ſoll in Termino den 12. September 1838, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr im unterzeichneten Juſtizamte 
öffentlich verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige 
mit dem Bemerken vorladen, daß die Taxe in un⸗ 
ſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden kann. 
Zugleich werden alle unbekannten Realpräten⸗ 
denten unter der Verwarnung vorgeladen, daß ſie 
im Fall des Ausbleibens mit ihren etwanigen 
Real⸗Anſprüchen auf das Grundſtück werden aus⸗ 
geſchloſſen und ihnen deshalb ein ewiges Still: _ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 
Pleß, den 22. Februar 1838. 
Fürſtlich Anhalt⸗Cöthen⸗Pleßſches⸗Juſtizamt. 


— 


Auktion. 8 
Am 10ten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Mäntler⸗Straße 
Nr. 16, verſchledene Effekten, als: Lelnenzeug, 
Betten, Kleldungsſtückt, Meubles und Hausgeräth, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 8. Auguſt 1838. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


— 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Montag den 20. Auguſt o. und folgende Tage, 
Nachmittags von 2 Uhr ab, werden im hleſigen 
vormaligen Jeſuiten⸗Collegiat⸗Gebäude die Nachlaß⸗ 
Effekten des verſtorbenen Herrn Erzprleſters Ober, 
beſtehend aus einem großen Brillant⸗Ringe, Gold⸗ 
und Silbergeſchirr, Uhren, Kupferſtichen und Ge⸗ 
mälden, Leinen und Tiſchzeug, Betten, Meubles, 
Porzellan, Glas ſachen, Kleidungsſtücken, unterſchleb⸗ 
lichem Hausrath, einer Bibliothek ꝛc., an den Meiſt⸗ 
bletenden gegen ſofortige baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert werden. Die Auktion beginnt mit den 
Pretioſen. Liegnitz, den 4. Auguſt 1838. 

Die Erfprleſter Oberſche Teſtaments⸗ 
Exekutorie. a 
Gaſthaus⸗ Empfehlung. 

Durch Ankauf und Uebernahme des hierorts am 
Breslauer Thore belegenen Gaſthofes zum goldenen 
Stern, empfehle ich mich dem geehrten reiſenden 
Publiko zu gütiger Beachtung, mit der Verſiche⸗ 
tung, wie ich es mir jederzelt gewiß aufs eiftigſte 
angelegen ſein laſſen werde, allen Anforderungen 
möglichſt beſtens zu entſprechen. a 

Reichenbach im Auguſt 1838. 

A. E. Mülchen. 


Großes Horn⸗Konzert 
von dem Muſikchor der Aten Schützen⸗Abthellung, 
findet heute den 9. Auguſt bei mir Statt, wozu 
ich ergebenſt einlade. 

Menzel, Coffetler vor dem Sandthore. 


Zum Fiſch⸗Eſſen, Gartenbeleuchtung und Kon⸗ 
zert, Donnerſtag den 9. Aug., ladet ergebenſt ein: 
A. Schneider, Coffetiet im Seelöwen. 


— — — —¼-i —- m nn nn 
Muſikaliſche Abendunterhaltung, 
heute, Anfang 5 Uhr, zum Schluſſe großes Pot⸗ 
pourri von Lanner. 

Zahn, Koffetier, vor dem Schweldn. Thore. 


Ein Goktaviger Flügel ſteht billig zu verkaufen, 
Schuhbrücke Nr. 30, eine Treppe hoch. 


Den 10te und 11ten d. M. gehen zwei ganz 
gedichte Wagen nach Salzdrunn. Das Nähere 
in der Fechtſchule bei Meyer. J. 


23e! kleine Dominlal⸗Güter, 
das eine in der Gegend von Oels, und das an⸗ 
dere in der Gegend von Strehlen, im Preiſe von 
4 — 6000 Mitte., find baldlgſt auf portofreie 
Anfragen zum Verkauf nachzuweiſen durch den 
. 0 J. E. Müller, am Neumarkt 
k. . 


EEE —- — — 

Dem Finder eines am 7ten d. auf der Schuh⸗ 
brücke verloren gegangenen Reifringes, mit 7 Raus 
ten, wird in der Expedition dieſer Zeitung eine Be⸗ 


lohnung von 3 Rthlr. nachgewſeſen. 


— 1330 — 


5 Schul⸗Anzeige 
für hieſige und auswärtige Eltern. 

Gegen mein eigenes und vieler Anderer Erwar⸗ 
ten iſt es mir doch gelungen, mein, unter den ge⸗ 
genwärtigen Zeitverhältniſſen ſehr gewagtes Unter- 
nehmen, hier eine neue Privat⸗, Lehr⸗ und Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalt für Knaben gebildeter Eltern zu 
errichten, ſchon länger als ein Jahr durchzuführen 
und einen Schülerkreis um mich zu verſammeln, 
der mit vieler Liebe an mir hängt, und durch ſeine 
Fortſchritte mir den Beifall und die Achtung ſei⸗ 
ner geſchätzten Eltern erworben hat. Dies er⸗ 
muthigt mich, jetzt, wo die Zeit wieder herannahet, 
in welcher Eltern in der Regel am meiſten darauf 
bedacht ſind, ihre Kinder irgend einer Lehranſtalt 
anzuvertrauen, nochmals auf mein Inſtitut auf 
merkſam zu machen, mit der Bitte: ſich, wo mög⸗ 
lich perſönlich, von der, zwar nicht im Mittelpunkte 
der Stade gelegenen, aber in vieler Hinſicht ſehr 
geeigneten Lokalität deſſelben gefälligſt überzeugen 
und von der Zweckmäßigkeit meines Lehrapparats 
und Lehrplans durch Anſchauung in Kenntniß 
ſetzen zu wollen. Ungeachtet der anerkannten und 
wohl von Niemandem zu verkennenden Vortreff⸗ 
lichkeit unſerer öffentlichen Lehranſtalten jeder Art, 
giebt es doch immer eine Menge eigenthümlicher 
Verhältniſſe, welche Eltern das Bedürfniß guter, 
den öffentlichen Schulen vorarbeltender Privat⸗In⸗ 
ſtitute, welche nicht bloß auf den Unterricht in 8 Angekomment Fremde. 
Elementarkenntniſſen beſchränkt find, fühlbar ma: Sanden een e 
chen, und da Ich ſeit länger als 20 Jahren mich] Drei Berge: Hr. Gutsb. Graf ge a. Slubice. 
faſt mit jeder Gattung des Jugendunterrichts be⸗ 2 40 75 25 — e as: ns: Hr. 
ſchäftigt habe, fo glaube ich nicht ohne alle Zu⸗Husb. Graf Brinder und Hr. Gutsb. Graf Sermoi a, 
verſicht auf fernere Theilnahme an meinem ſchwie⸗ ag „ Na 
eigen Unternehmen von Seiten des hochgeehrten | Haus: Hr. K. K. Gubernialrath Feyl a. Brünn. Hr. 
Publikums unſerer Stadt und Provinz rechnen zu 5 = Fr ne aus Es — 3 
ür en. n dieſer offn \ uckart a. awicz. 8 r. Pa or iegert 
5 0 5 ne 9 5 n . aus Fiſchbach. — Hotel de Sileſie: Hr. puͤlfs⸗Dom⸗ 
8 1 er, ö prediger Frege a. Berlin. Hr. Kapitain v. Cieſielski a. 
Inſtitute nur von geſetzmäßig geprüften und ap⸗ Rawicz vom 6. Inf⸗Reg. Hr. Kaufm. Meyer und Hr. 
problrten Lehrern und von mir felbft ertheilt wird; N82 Wolff 5 e n schr 
daß an den, nur für franzöſiſche Sprachübungen Frau Berg. dann 9 Marktheibenfeh. ate len. 
beftimmten 2 Stunden wöchentlich (namüch Mon Stangen g. nn . Lien, Sedan a. Sobergaſ. 
tags und Donnerſtags Nachmittags von 4 bis 5), Raukenkranz: Hr. Rektor Blümel a. Oſtrowo. Hr. 
ſo wie an dem, bei vermehrter Schülerzahl noch VV — — ad — 
biabſichtigten polniſchen Sprachunterrſchte, au . Septer: br. Juſtin⸗Kommiſſ. Hecht aus Kem⸗ 
Schüler 1 8 Abbe 9170 ch 155 Ali pen. — Große Stube: Hr. Apoth. Bauſchke a. Jauer. 
Eintritt nur in dem Alter von 8— 14 Jahren Theil 
nehmen können, und daß ich ſehr gern bereit bin, 
ſolchen auch in einer andern, noch näher zu be⸗ 


Dankſag ung. 

Am Zten d. Mts. wurde von dem Ertrage 
für die Lithographie der nördlichen Anſicht des 
Kreuzhofes u. ſ. w. zum Beſten der Invaliden eine 
Summe von 12 Rtlr. an nachſtehende, zum Theil 
arbeitsunfähige Ganzinvaliden bezahlt. Dieſe wa⸗ 
ren: Anton Weinert, Chriſtian Ertl, Vincenz 
Polltainsky, Karl Pode, Chriſtlan Blocksdorf, Gott⸗ 
lieb Becker, Joſeph Hauptmann und Gottfeled 
Lafer, ſämmtlich in Breslau wohnhaft, Friedrich 
Lattner und Hofrichter aus Julius burg, David 
Stange aus Gabitz und ein dem Namen nach mir 
Unbekannter hieſigen Ortes. 

Die Erkenntlichkeit dieſer zum Theil ſehr Un⸗ 
glücklichen für das im Namen der reſp. Wohl: 
thäter und Wohlthäterinnen verabreichte Geſchenk 
war groß, det Dank wahrhaft innig, welches ich 
nicht ermangle, den hierbei Bitheiligten ganz erge⸗ 
benſt mitzutheilen, gleichzeitig auch verbindlichſt 
dankend für gefundene, fo bereitwillige Unter: 
ſtützung meiner Unternehmung. Mögen Menſchen⸗ 
freunde fortfahren, Gaben zu ſpenden, um den 
Segen anderer Braven auch einzuernten. Herr 
Karſch, Kunſthändler, Ohlauerſtr. Nr. 69, hat 
noch Exemplare für gütige Entnehmer vorräthlg. 

Breslau, im Auguſt 1888. 

Elſtermann v. Elſter, 

Lieut. im 1 1ten Infanterie⸗Regiment. 


Bei meinem Abgange vom Kreiſe Pleß nach 
dem Kreiſe Krotoſchin, gebe ich mir die Ehre, allen 
denen, mit welchen ich in amtlicher oder außeramt⸗ 
licher Beziehung geſtanden habe, für das mir ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen hiermit ergebenſt zu danken, 
und ihrem ferneren Wohlwollen mich beſtens zu 
empfehlen. Nicolai, 1. Aug. 1838. 

Dr. Steuer, 
Kreis ⸗Phyſikus. 


Ein gebildetes Mädchen, in allen weiblichen Ar⸗ 
beiten geübt, und in den gewöhnlichen bürgerlichen 
Rechnungsarten nicht unerfahren, wünſcht zu Mi⸗ 
chaeli d. J. ein Unterkommen entweder als Ge⸗ 
hülfin in einer Haushaltung oder in einem Ta⸗ 
ylſſeriegeſchäft, in welchem fie ſchon längere Zeit 
beſchäftigt geweſen. Nähere Auskunft wird er⸗ 
theilt Weidenſtr. Nr. 25 partecre links. 


Frachtgegenſtaͤnde 
von und nach Oder⸗Schleſien werden angenommen 
und ſchnell beſorgt bei J. Steinitz, Frachtfuhr⸗ 
mann, Carlsſtr. in der Fechtſchule. 


6 Das feinſte, doppelt raffinitte Rüb⸗Oel 
verkauft à 4 Sgr. pr. Pfd., feinſtes Italieniſches 
Sallat⸗Oel A 8 Sgr., und ächtes Provencer⸗ und 
Alxer⸗Oel a 10 und 12 Sgr.: 

L. Schleſinger, am Fiſchmarkt Ne. 1. 


Höchst elegante Billetpapiere 


Durch meine bevorſtehende Abreiſe nach Rußland 
finde ich mich veranlaßt, meine Reitpferde, einen 
perſiſchen Fuchshengſt und einen iſcherkeſſiſchen 
Rappenwallach zu verkaufen. Nähere Auskunft 
darüber ertheilt die Expedition der Korn ſchen Zei⸗ 
tung. v. Moloſtwoff, 

kaiſerlich⸗ ruſſiſcher, General = Major. 


8 bis 10,000 Rthlr. 
find auf eine ſichere zweite Hypothek zu Michaeli 
oder Weihnachten zu vergeben, auch werden 2000 
Rthlr. auf ein Ruſtikal⸗ Gut nachgewieſen durch 
den Commiſſionair Müller, am Neumarkt Nr. 30. 


a Kapitals⸗Geſuch. 

200 Mehle. werden auf ein Grundſtück, welches 

700 Rthlr. taxirt iſt, zur erſten Hypothek geſucht. 
Näheres ſagt Müller, am Neumarkt Nr. 30. 


— a 
Zu vermiethen ſſt eine meublirte Stube, Oder: 
ſtraße Nr. 3, im erſten Steck. 


Herrenſtraße Nr. 15 if der zweite Stock zu 
Michaeli zu vermiethen, beſtehend aus 2 Stuben, 
2 Alkoven und Zubehör. 

Nitteplab Nr. 7 im goldenen Forde ſind im 
erften und zweiten Stock möblirte Stuben zu per⸗ 
miethen, auch Stallung und Wagenplatz. Das 
Nähere im erſten Stock bei F. Fuchs. 


Hr. Kfm. Silbermann a. Jutroſchin. — Kronprinz: 
Hr. Kfm. Balzer a. Braufau: g 
Privat-Logis: Marttziasſtraße 17. Hr. Kfm: Klei⸗ 
ae een per 21. Hr. Land⸗ und 
%% gegen ein mõgd at Sao „Kammern. 
lichſt biuiges Honorar, in anderen Unterrichtszwei⸗ Land und Stadtrichter Kube a. Liebau. Suh MD 
gen durch Repetitionen und namentlich bei Anfer⸗ Hr. Kfm. Jäſchke a. Mittelwalde. Junkernſtraße 14. Hr. 
tigung ihrer häuslichen Aufgaben, beizuftehen und ne v. Lettew a. Nubberkardt. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 
fortzuhelfen, auch Penſionaire, welche das vierzehnte . eee HR apa a. Muͤnſterberg. Frau 
Jahr noch nicht überſchritten haben, aufzunehmen. E 8 
a Guſtav Namtour, 
orbinirter ev. Prediger und Rektor, 
Weidenſtraße, Stadt Parls, 


WECHSBL= UND GELD-COURER. 
Breslau, vom 8. August 1838, . 


nach den allerneuesten Pariser Desseins, de- Parterre —— . 
corirt durch vergoldete Arabesken und Me- 8 Wechsel Gourge. I Arete. Fer 
daillons, worinnen geprägte Devisen, offerirt 2 Amrtirdam f U t Egg 
.. | wrneral- Brunnen [ncevug in nu Krim] aha] 2 
deem Schweidn. Keller gegenüber. von neueſter Juli⸗ Füllung, o 2 Mon. 150% 149 ½ 
als: Marienbader Kreuz: und Ferdinands⸗ London für 1 Pf. 8. 5 Mon. 6. 24 ¼ 


Einladung zum Concert, 
heute den 9. Auguſt in der Sonne vor dem Oder⸗ 
thor. Schmidt. 


Paris für 800 Fr. 
Leipzig in W. Zahl. 
Diese. se * 


brunn, Egerfranzensbrunn, Egerſalzquelle, 
Eger⸗Wieſenquelle und kalter Sprudel, Püll⸗ 


— 
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— V —[Anlnaer und Saidſchützer Bitterwa ter⸗ 
Ein Kutſcher, der ſich durch glaubhafte Zeug⸗ brunn, Kiſſin 55 35 Kay 3 5 Dito * 
niſſe über feine Blauchbarkelt auswelſen kann, unn“ ger god, heidsquelle, Augsburg 4 ee 
ſucht ein Unterfommen auf dem Rande, und it |Geilnauer, Fachinger, Wildunger, Pyrmon- Be OR gi: 101% 
das Nähere zu erfragen Schmiedebrücke Nr: 22, ter Stahlbrunn, 2 —* 100 ver 
im Hofe zwei Stiegen hoch. ſind in dieſen Tagen e eber e ee x er 99 
N f men und empfiehlt zu den billigſten Prelſen: Geld- Course. 
Gänzlicher Ausverkauf, Carl Friedr. Keitſch, ehen. Rand-Duemen,, | = 965 
Der Ausverkauf von Artikeln für weibliche Hand⸗ in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. Kaiserl. Dueaten | — 95 1 
arbeiten, zu äußerſt billigen Preifen, findet noch Friedrichsdor sn. 1% —“ 
immer ſtatt: Riemerzeile Nr. 10, bei Eine gebildete Frau in mittleren Jahren wünſcht] Poln. Count — 101% 
C. P. Nathan. auf dem Lande oder in der Stadt ein Unterkom⸗ Wiener Einl.-Scheine - » 41 — 


men als Wirthſchafterin, und ift gern erbötig, ſich 
der Erziehung von Kindern anzunehmen und Un⸗ 
terricht in allen weiblichen Arbeiten zu ertheilen. 


6. Alten wurmſtichigen Vatinas, deſſen Vor: 


Effecten - Conzee. F 
züglichkeit vielfache Anerkennung gefunden, offerirt Luca, 


Staats-Schuld-Seheine 4 


d einzelnen nden bllligſt; des⸗ 5 
eee ih einen ice Ueber ihre bisherigen Leiſtungen in diefem Wir: rn — 1 669 4 — 
ähnlichen Geruch hat, dabet fehr leicht iſt, a 8 ½ bungskreiſe iſt fie im Stande“ mit vortheilhaften | Breslaner 5 obüge, 4 1 106%, | — 
und 9½ Sgr. pro Pfd., jedoch nur in Rollen. Zeugniſſen aufzuwarten. Addreſſen, mit A. M. Ki tigkeit dito 4½ — 92%; 
Ferner die feinſten Elgarten in großer Auswahl: 3 nimmt die Erpeditlon der Breslauer eee 5 m! 65 2 

Tortung an. ier, v. 105 ½ 
die bene am Fiſchmarkt Nr. 4 | | dito dito 600-| 4 — 64 106 In 
Ganz feiſchen fließenden Cavlar empfing: f Eln großer Glasſchrank dito Ltr. B. 1000-4 — 105%, 
7 Cart Wyſtanowski, ſteht billig zu verkaufen: Ohlauer Straße Nr. 43, dito dito 500-|—| — 105 ½ 


Ohlauer Straße, im Rautenk tanz. Disconio . 4½ 


Der vieptelibeige Kbonngments,Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Gbronik“ ib am hieſi te 

1 Tbaler 20 Sara, für 8 Zeitung allein 1 Fhaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts babe Ne ene dee e Wai in nie der 

Schleſiſchen Chron (inelusive Porto) 2 Thlr, 127% Sgr.; die Zeitung allein 2 Xhlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für di 
1 Chronik kein Porto angerechnet wird, n 


par terre. 


